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Outdoor - Weihnachten  

Liebe Gemeinde! 

 

„Und sie gebar ihren ersten 

Sohn und wickelte ihn in 

Windeln und legte ihn in 

eine Krippe; denn sie hat-

ten sonst keinen Raum in 

der Herberge.“ Lk 2,7 

 

Im Stall gab es weder Gänse-

braten mit Rotkohl noch Kartof-

felsalat. Es gab gerade die 

Wärme der Tiere, später die 

Wärme anderer Menschen. Es 

gab ein Dach über dem Kopf, 

die Ruhe des nächtlichen Fel-

des. Fernab vom Trubel der vol-

len Stadt, weg vom Alltag, er-

eignet sich das Wunder: Gott 

wird Mensch.  

 

„Und sie gebar ihren ersten 

Sohn und wickelte ihn in 

Windeln und legte ihn in 

eine Krippe; denn sie hat-

ten sonst keinen Raum in 

der Herberge.“ Lk 2,7 

 

Auch Heiligabend 2020 feiern 

wir gemeinsam, dass Gottes 

Liebe zu uns Menschen so groß 

ist, dass er ein Mensch ge-

worden ist. Wir feiern dies na-

türlich auch dieses Jahr gerne 

mit Gänsebraten, das kann 

(wahrscheinlich) so bleiben! 

Aber vieles wird anders sein als 

sonst. Es ist in Zeiten der 

Corona-Krise noch gar nicht ab-

zusehen, wie wir dieses Jahr 

Weihnachten feiern können.  

Denn es gibt keinen Ort, an 

dem wir problemlos miteinan-

der zusammenkommen kön-

nen. Manchmal denke ich dann 

so: „Wir sind quasi wie Maria 

und Josef auf der Suche nach 

einem geeigneten Ort, wo Gott 

zu uns kommen kann.“ Und das 

in aufgeregten Zeiten von Dis-

kussionen um Abstandsregeln, 

„Beherbergungsverbot“ und 

weiteren Entwicklungen!  

Und dennoch: Gott kommt! 

Wo wird dies für uns dieses Jahr 

sein? Muss das eigentlich im-

mer eine Kirche sein? Oder ein 

anderer heilig anmutender Ort? 

Wo und wie wird Gott für 

uns eigentlich Mensch? 

 

„Und sie gebar ihren ersten 

Sohn und wickelte ihn in 

Windeln und legte ihn in 

eine Krippe; denn sie hat-

ten sonst keinen Raum in 

der Herberge.“ Lk 2,7 

 

Jesus wird - so wie wir alle - ge-

boren. Jesus wird draußen ge-

boren, draußen vor der Stadt 

auf dem Feld. So kommt Gott, 

unser strahlendes Hoffnun-

glicht, seine Liebe zu uns.  
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Auf einem unscheinbaren Weg, 

aber auf dennoch eindrückliche 

und starke Weise, nämlich 

durch eine menschliche Geburt.  

Und so gehen wir auf die Suche 

nach einem Ort, wo Gott in 

unsere Welt, zu uns kommen 

kann. Wir gehen gemeinsam 

mit Ihnen und Euch raus in 

die Welt! Wir nehmen die 

Krippe mit, vielleicht das Licht 

von Bethlehem und teilen mit-

einander, was wir von Gottes 

froher Botschaft in unserem 

Leben finden werden. Outdoor-

Weihnachten in Oer-Erken-

schwick 2020: Direkt in unserer 

Stadt, draußen am Rand des 

Waldes, rund um die Johannes-

kirche und vielleicht ja dann 

doch in beiden oder einem der 

Gotteshäuser unserer Ge-

meinde. Denn gerade in der 

Krise schenkt uns Gottes Licht 

nicht nur Wärme und Orien-

tierung, sondern vor allem 

Hoffnung: Gottes Liebe zu 

uns ist so groß, er wird 

Mensch.  
 

Eine gesegnete Zeit wünscht 

Ihnen  

 
 

 

 

 
 

 

 

 

Pfarrerin Deborah Goldmann  

Krippenfiguren in der Johanneskirche; Foro: Behrendt 
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Andachten und Gottesdienste  
in der Advents- und Weihnachtszeit 

Liebe Gemeindeglieder, 
es ist nicht einfach, gerade bei 
den jüngsten Entwicklungen in 
der Corona-Zeit Gemeindear-
beit zu planen. Alles, was Sie 
im Folgenden lesen, kann und 
wird sich womöglich, wenn die-
ser Gemeindebrief aus dem 
Druck kommt, wieder ganz an-
ders darstellen. Für diesen Fall 
entnehmen Sie bitte die Ange-
bote in der Advents-und Weih-
nachtszeit aus der Presse so-
wie den sonntäglichen Abkün-
digungen und Aushängen an 
den Kirchen. 
 
Die großen Zusammenkünfte 
wie der Knuspermarkt, die Ge-
meindeadventfeiern sowie grö-
ßere Weihnachtsfeiern der 
Gruppen können allemal in die-
sem Jahr nicht stattfinden. Zu-
dem ist die Johanneskirche mit 
ihrer Gebläseheizung am Hei-
ligabend nur ein einziges Mal 
für einen Gottesdienst beheiz-
bar. All dies fordert uns ganz 
neu heraus. 
 
Die Adventszeit 
Gemeinsam mit der Katholi-
schen Gemeinde St. Josef wird 
es wieder die Adventsfenster 
geben. 

 
Jeden Abend um 18.00 Uhr 
öffnet sich wie in den vergan-
genen Jahren im Stadtgebiet 
ein Fenster, allerdings dieses 
Mal nur draußen, ohne Speisen 
und Getränke und mit Listen, 
in die wir uns eintragen müs-
sen. Wo so viele Angebote ent-
fallen, ist dies eine gute Mög-
lichkeit der adventlichen Ein-
stimmung. Entnehmen Sie die 
einzelnen Orte bitte den aus-
gehängten Plakaten und aus-
gelegten Handzetteln. Herzli-
che Einladung! 
 
Unsere Gemeinde wird erstma-
lig in diesem Jahr an allen 
Werktagen, also von Montag 
bis Freitag, um 18.00 Uhr für 

alle Gemeindeglieder kurze 

Adventsandachten, wechsel-
weise in beiden Kirchen anbie-
ten. Im Besonderen werden zu 
den einzelnen Andachten auch 
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ganze Gemeindegruppen ein-
geladen. Die Andachten kön-
nen je nach Situation in den 
Kirchen oder auch – wenn 
möglich – mit Gesang vor den 
Kirchen gefeiert werden. Sie 
werden liturgisch und kirchen-
musikalisch begleitet. 
 
Einladen möchten wir zu einem 
kleinen Adventskonzert mit 
dem adventlichen Thema  
„O Heiland reiß die Himmel 

auf“ 
Ort: Johanneskirche 
Termin: Samstag, 12. Dezem-
ber, Zeit 18.00 Uhr 
Der Besuch dieses Konzertes 
ist in diesem Jahr leider nur 
mit einer vorherigen Anmel-
dung möglich, da wir nieman-
den an der Kirchentür wieder 
nach Hause schicken möchten. 
 
Das Friedenslicht aus Beth-

lehem wird am Sonntag, dem 
3. Advent aus der Katholischen 
Gemeinde auch in unsere bei-
den Kirchen überbracht. 
 
Kleinere adventliche 

Zusammenkünfte der ein-

zelnen Gruppen sind nach 
Hygienekonzept und Bele-
gungsmöglichkeit der Gemein-
deräume nach Absprache und 
Gesamtsituation möglich. 

Gottesdienstangebote 

an Heiligabend und  
an den Feiertagen 
 

Heiligabend 
 

14.00-16.00 Johanneskirche 
„Weihnachten auf dem Weg“  
in 3 Stationen, besonders für 
Familien mit Kindern 
 
15.00 Friedenskirche  
(Pfrn. Goldmann) 
 
17.00 „Weihnachten im Quar-
tier“ (Pfr. Funke)  
Open air – Gottesdienst am 
Matthias-Claudius-Zentrum  
mit dem Posaunenchor 
 
17.30 Friedenskirche  
(Pfr. Schäfer) 
 
17.30 Johanneskirche  
(Pfrn. Goldmann) 
 
22.00 Ökumenischer Gottes-
dienst auf dem  
Bergbaugelände  
(Pfr. Funke und Pfr. Vehring) 
 
23.00 Friedenskirche  
(Pfr. Schäfer) 
 
Für alle Gottesdienste gelten 
natürlich die bekannten Re-
geln, die wir gegebenenfalls 
auch kurzfristig aktualisieren. 
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Auf jeden Fall wird es so sein, 
dass es für die Gottesdienste 
in den Kirchen wegen der Be-
grenzung der Sitze Anmel-

dungen wird geben müssen. 
Hinweise dazu erfolgen über 
die Presse, Abkündigungen und 
Aushänge. Das diesjährige Hei-
ligabendangebot soll gemein-
sam mit dem Angebot der Ka-
tholischen Gemeinde St. Josef 
auch in der Stadt plakatiert 
werden. 
 

Gottesdienste am 1. Weih-

nachtsfeiertag 
9.30 Johanneskirche (Diakonin 
Roth) 
11.00 Friedenskirche (Diakonin 
Roth) 
 

Gottesdienst am 2. Weih-

nachtsfeiertag 
 9.30 Krippenandacht  
(Pfrn. Goldmann) 
 

Gottesdienst am 

27.12.2020 
11.00 Friedenskirche  
(Prädikant Kamien) 
 
Gottesdienste am 

31.12.2020 
18.00 Johanneskirche 
(Pfr. Funke)  
  
18.00 Friedenskirche  
(Pfr. Schäfer)  
 
19.15 Ökumenische Jahres-
schlussandacht auf dem  
Berliner Platz und dem  
Hünenplatz 

Krippenfiguren in der Johanneskirche; Foro: Behrendt 
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„Fürbittenhäuschen“ 
 

Wir Konfis, also Tabea 

Roth, Lena Meyer, Andrea 

Hegewald, Mara Kaygun, 

Lena Kühnemuth und Ma-

rieke Petek haben uns, in 

Zusammenarbeit mit 

Kira-Johanna Selke und 

Pfarrerin Deborah Gold-

mann überlegt, dass es 

gerade zu Zeiten von 

Corona wichtig ist, dass 

jeder und jede die Mög-

lichkeiten hat, Fürbitten 

zu schreiben, welche 

dann in den Gottesdienst 

einbezogen werden.  

Die Idee kam uns beim 

sogenannten „Online-

blocktag“, den wir wegen 

der aktuellen Situation zu 

Hause abhalten mussten, 

als Ersatz für einen „rich-

tigen“ Blocktag.  

Eine Aufgabe dabei war es, eine 

Fürbitte zu schreiben. Zusätz-

lich wurde uns durch die sozia-

len Medien bewusst, dass es ei-

nige Menschen gibt, die ihre 

Fürbitten gerne vor Gott brin-

gen wollen, aber zurzeit aus un-

terschiedlichen Gründen nicht 

am Gottesdienst teilnehmen 

können.  

Bis jetzt wurden bereits Fürbit-

tenketten in beiden Kirchen 

aufgehangen, wo jeder Gottes-

dienstbesucher seine eigene 

Fürbitte dazu hängen kann.  

Was wir nun vorhaben, ist, dass 

an jeder Kirche ein „Fürbitten-

häuschen“ aufgestellt wird. 

Dort können Gemeindemitglie-

der einfach ihre geschriebenen 

Fürbitten einwerfen.  

Wir hoffen, dass Ihnen unsere 

Idee gefällt und dass wir bald 

vielleicht auch Ihre Fürbitte im 

„Fürbittenhäuschen“ haben, so-

dass wir diese im Gottesdienst 

für Sie aufhängen und vor Gott 

bringen können. 

 

Marieke Petek 
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Was bedeutet eigentlich GNTG? 

Wenn ich diese Zeilen schreibe, 

dann geht diesen Freitag schon 

die 16. Folge unser „Go(o)d 

news to go“ (kurz: GNTG) on-

line. Das heißt also seit 16 Wo-

chen teilen wir in unserer Ge-

meinde unseren Glauben mitei-

nander. Ganz spannende Sa-

che, weil wir so verschieden 

sind, so unterschiedlich sind 

auch die Videos, die entstehen. 

Gar nicht so einfach etwas über 

den eigenen Glauben in nur 

zwei Minuten auf den Punkt zu 

bringen. Aber viele weitere 

Christ*innen aus unserer Ge-

meinde sind gerade dabei und 

planen oder drehen ihr eigenes 

GNTG-Video. Also wer Zeit und 

Lust hat etwas von seinem oder 

ihrem eigenen Glauben in einer 

GNTG zu erzählen, sprechen o-

der mailen Sie mich einfach an 

(8989057, 0163 4009462 oder 

Deborah.Goldmann@kk-

ekvw.de).  

Presbyter Stefan Lindecke hat 

uns mal „Zahlen und Fakten“ 

aus unserer digitalen Gemein-

dearbeit zusammengestellt 

(Stand 14.10.2020): Wir haben 

auf unserem YouTube-Kanal 65 

Abonnent*innen, das heißt 65 

corona-gebete_konstanze_ebel 
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Menschen folgen unseren on-

line-Formaten regelmäßig. Ak-

tuell sind 52 Videos von unse-

ren Gottesdiensten und Aktio-

nen online, davon 15 GNTG und 

zwei Abschiedsgottesdienste.  

Aus den letzten 28 Tagen kön-

nen wir erzählen, dass pro Mo-

nat aktuell im Schnitt 443 Vi-

deos angeschaut werden. 443 

Aufrufe - eine beachtliche Zahl, 

bedenken wir, dass in jenem 

Zeitraum nur der Erntedank-

gottesdienst und je ein neues 

GNTG pro Woche veröffentlich 

worden sind. Für diejenigen un-

ter Ihnen und Euch, die Zahlen 

gerne haben, hier kommen 

noch weitere: 41% der Zu-

schauer*innen kommen zu un-

seren Beiträgen über Facebook, 

wo wir ja auch einen Gemeinde-

Account haben, während 5,2% 

der Besucher*innen direkt über 

die Youtube Suche mit den 

Suchworten „Rezept" und „Not-

fallseelsorge" zu uns gelangt 

sind. 

Weitere 30% unserer Abon-

nent*innen schauen sich regel-

mäßig die Videos an, 70% kom-

men von extern, also ohne ein 

Abo zu uns. Interessant finde 

ich auch, dass 60% sich die Vi-

deos mit dem Handy und 25% 

mit dem PC anschauen. Daher 

arbeiten wir ständig daran un-

sere digitalen Angebote dem di-

gitalen Anspruch anzupassen: 

Zum Beispiel sind die Beiträge 

mittlerweile zeitlich so be-

grenzt, weil das im Internetbe-

reich üblich ist. Falls Sie und Ihr 

Ideen haben, vielleicht ja auch 

im Hinblick auf die bevorste-

hende Advents- und Weih-

nachtszeit, wir freuen uns aufs 

gemeinsame Lernen und Entde-

cken! 

Auch wenn diese Zahlen nur 

eine Richtung angeben, zeigen 

sie mir, dass unsere digitalen 

Angebote regelmäßig von Men-

schen wahrgenommen werden! 

Das finde ich super, gerade in 

Zeiten der Pandemie, wo so vie-

les in der „analogen“ Welt unsi-

cher ist, zum Beispiel, ob wir 

nächste Woche zusammenkom-

men können.  

An dieser Stelle mache ich noch 

einmal Werbung für unser halb 

digital-analoges Format der Te-

lefonandacht. Die kostenlose 

„Nummer für Power“ (eng-

lisch für Kraft) 02368-

9788981 hat jede Woche ei-

nen neuen spirituellen Impuls 

von dem Interprofessionellen 

Team aus unserer Gemeinde 

dabei. Auch im Internet auf un-

serer Homepage evangelisch-

in-oe.de stehen verschiedene 

Andachten zum Anhören bereit.  

 

Bis bald und liebe Grüße  

Pfarrerin Deborah Goldmann  
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„Ja, mit Gottes Hilfe!“ 
Das wird Pfarrerin Deborah Goldmann  

bei ihrer Ordination bald antworten

 

In der evangelischen Kirche bedeutet Ordination -lat: Anordnung- 

die Berufung, Segnung und Sendung zum Dienst der öffentlichen 

Wortverkündigung und Sakramentsverwaltung. (Red.)

Foto: Auszug aus dem Ordinationsvorhalt der Evangelischen Kirche von Westfalen 
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Liebe Leser*innen,  

alle Pfarrer*innen unserer Lan-

deskirche, der Evangelischen 

Kirche von Westfalen, hören 

sich in ihrem Ordinationsgot-

tesdienst diesen Ordinations-

vorhalt in Gänze an. Die Ordi-

nation steht meist am Ende von 

Studium und Ausbildung von 

Pfarrer*innen. So bedeutet mir 

die Ordination unter anderem, 

dass meine zehnjährige „Aus-

bildung zur Pfarrerin“ zu einem 

Abschluss kommt. Auch wenn 

ich natürlich noch ein Leben 

lang weiterlerne, in diesem be-

sonderen Gottesdienst bekenne 

ich mich mit den Worten „Ja, 

mit Gottes Hilfe!“ zu meinem 

Amt als Pfarrerin, das mir an-

vertraut wird, zu meiner Auf-

gabe, die im Ordinationsvorhalt 

umschrieben ist. Pfarrer*innen 

bekräftigen diese Gabe und 

Aufgabe vor Gott und jeder 

christlichen Gemeinschaft, so-

wohl der sichtbaren als auch 

der unsichtbaren. 

Viele Pfarrer*innen bewegen 

die Worte aus dem Ordinations-

vorhalt noch Jahre später: „Was 

bedeutet eigentlich „berufen 

sein“ für mich?“ Einige haben 

die Erfahrung gemacht, dass 

der Vorhalt in schwierigen Zei-

ten an das eigene „Ja“ erinnert 

und neue Kraft gebracht hat.  

Ich entdecke in den Worten des 

Ordinationsvorhalts Zuspruch 

und auch Anspruch an meinen 

Dienst als Pfarrerin. In beson-

derer Weise darf ich mich „in 

Gottesdienst, Seelsorge und 

Unterricht“ dem Aufbau und 

Wachsen unserer Gemeinde 

widmen, so die Einheit der Kir-

che und den Dienst in der Welt 

mitgestalten. Es wird für mich 

auch deutlich, dass Gemeinde 

und Pfarrer*innen, alle Haupt-, 

Neben- und Ehrenamtlichen ge-

meinsam diesen Dienst in der 

Gemeinde tun. Gerade die Rolle 

der Gemeinde wird im Ordinati-

onsvorhalt betont, denn erst 

durch die Beteiligung der Ge-

meinde am pfarramtlichen 

Dienst durch ihr Gebet und ihre 

Fürbitte, ihren Zuspruch und ih-

ren Rat und auch ihre Mahnung 

kann unser Dienst gelingen. 

„Ja, mit Gottes Hilfe!“  Wie ei-

nigen von Ihnen und Euch habe 

auch ich schon diese Worte, 

etwa in unserer Trauung oder 

als ich Patin geworden bin, ge-

sprochen. Gottes Hilfe ist für 

uns ein Zuspruch: Jesus Chris-

tus ist im Leben und Sterben 

und darüber hinaus mit jedem 

Christ*in unterwegs. Ich bin 

nicht allein mit den Herausfor-

derungen, die das Leben und 

besonders das Pfarramt bringen 

können.  

 

Bleiben Sie und Ihr behütet! 

Pfarrerin Deborah Goldmann  
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4000 Stunden in 15 Jahren 
Sozialstundenarbeit in der Evangelischen  

Kirchengemeinde Oer-Erkenschwick 

 

...ein Angebot der Evangeli-

schen Kirchengemeinde, das 

nicht öffentlich beworben wird, 

ein eher stilles Angebot… 

 

Angefangen hat alles vor ca. 15 

Jahren mit einer Anfrage des 

hiesigen Jugendamtes, ob die 

Evangelische Kirchengemeinde 

einem jungen Menschen die 

Möglichkeit bieten könnte, 

sechs Sozialstunden in der Ge-

meinde abzuleisten. Ich habe 

mich damals entschieden, die-

sem jungen Menschen die 

Chance in unserer Gemeinde zu 

geben. Seitdem haben 36 Men-

schen in 15 Jahren ihre Sozial-

stunden bei uns abgeleistet. 

Von Minimum zwei Stunden bis 

zu bisher maximal 420 Stunden 

waren abzuleisten. Die dafür 

notwendigen Kontakte zogen 

immer weitere Kreise. Zum Ju-

gendamt der Stadt Oer-Erken-

schwick kamen hinzu der Am-

bulante Soziale Dienst der Jus-

tiz, die Jugendarrestanstalt 

Wetter, die Staatsanwaltschaft 

und das Amtsgericht Bochum, 

das Amtsgericht Marl, sowie 

mehrere Bewährungshelfer der 

näheren Region. 

 

Wir sind als Kirchengemeinde 

an vielen Orten mittlerweile ge-

listet und werden nahezu regel-

mäßig auf die Ableistung von 

Sozialstunden angefragt.  

Oftmals kommen aber auch die 

Betreffenden selber zu uns und 

fragen nach der Möglichkeit, bei 

uns arbeiten zu können. Die 

Jungen und Männer werden 

dann im Außenbereich einge-

setzt und von unserem Haus-

meister begleitet, die Mädchen 

und Frauen werden von unserer 

Küsterin im Gemeindezentrum

Johanneskirche; Foto: Behrendt  
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und in der Johanneskirche be-

gleitet. Die Sozialstundenarbeit 

ist in unserer Gemeindearbeit 

mittlerweile gut integriert und 

bietet eine gute „win–win–Situ-

ation“.  

 

Dabei geht es längst nicht nur 

um geleistete Arbeit, sondern 

auch darum, dass Kirche nicht 

nur von neuen Lebensmöglich-

keiten und Anfängen predigen 

kann, sondern solche auch in 

den Lebensalltag der Menschen 

umsetzen muss. 

Zu Taufe und Konfirmation 

kommt dann eben auch die 

Chance, einen Fehler wieder 

gut zu machen, Sozialstunden 

in einer guten Arbeitsat-

mosphäre immer auch mit der 

Möglichkeit des Gesprächs ab-

zuleisten. Viele der betroffenen 

Menschen haben in dieser Zeit 

Gemeinde, aber auch Kirche 

und Gottesdienst ganz neu ken-

nengelernt. Bisweilen halten die 

Kontakte bis heute. Grund ge-

nug, mit der begonnenen Arbeit 

fortzufahren. 

 

Pfarrer Rüdiger Funke 

 corona-gebete_konstanze_ebel 
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Gemeinsam das Leben erhellen 
Weggefährt*in sein 

Die Corona-Pandemie er-

schwert nach wie vor unseren 

Alltag, zuhause und auch in der 

Gemeinde. Wir wollen uns aber 

nicht aus den Augen verlieren, 

sondern gemeinsam nach We-

gen und Möglich-

keiten suchen, 

um füreinander 

da zu sein. Wir 

freuen uns sehr 

über das große 

Engagement un-

seres Besuchs-

dienstes, der seit 

Beginn der Krise 

den Geburtstags-

kindern mit schö-

nen Briefen und 

kleinen Aufmerk-

samkeiten eine 

richtige Freude 

macht.  

Gerade in der kommenden 

dunklen Jahreszeit, in der jetzt 

immer mehr Lichter ausgehen, 

weil „Recklinghausen leuchtet“, 

die gewohnten Adventsfeiern o-

der auch Weihnachtsmärkte 

ausfallen werden, sehnen wir 

uns alle gewiss nach allem, was 

unser Leben erhellt.  

Daher hatten wir die Idee, auch 

unsere „Alten- und Seniorenar-

beit“ zunächst ganz vorsichtig 

nach gesetzlichen Vorgaben als 

mobile Gemeinschaft zu gestal-

ten. Möglichst viele kleine 

Gruppen. Wir wollen einan-

der Weggefährt*innen sein!  

Schon in der Jugendarbeit ha-

ben sich nach diesem Modell 

bereits „Klein-

gruppen“ gebil-

det, die immer 

mit ein/e Mitar-

beiter*in und 

ein paar Ju-

gendliche ganz 

individuell ge-

meinsam unter-

wegs sind. Ob 

kreativ Steine 

bemalen oder 

zusammen et-

was kochen o-

der für die Ge-

meinde ein Für-

bittenhaus bauen. Es gibt so 

viele Ideen! Für die „Altenar-

beit“ könnte ein*e Mitarbei-

ter*in sich als Kleingruppe mit 

vier Senior*innen für z.B. 1 ½ 

Stunden treffen und zusammen 

etwas Schönes unternehmen. 

Solange das Wetter es zulässt, 

können die Begegnungen auch 

draußen stattfinden: Morgens 

auf dem Markt oder nachmit-

tags in der Haard oder auf dem 

Friedhof. Ansonsten soll es 

möglich sein, dass sich die 
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Kleingruppen auch bei Kaffee 

und einem Gespräch in unseren 

gemeindlichen Räumlichkeiten 

treffen können. 

Gemeinsam das Leben teilen 

und als Weggefährt*in das Le-

ben erhellen, sich und andere 

neu kennen zu lernen, sich aus-

zutauschen über die Coronazeit 

und ihr Leben, einfach über 

Gott und die Welt zu reden, da-

rum soll es bei diesem Projekt 

gehen.  

Also haben Sie, hast Du Zeit 

und Lust Weggefährt*in zu 

sein? 
 

Pfarrer Rüdiger Funke  

(02368 / 2861  

ruediger.funke@evangelisch-

in-oe.de) und  
 

Pfarrerin Deborah Goldmann 

(02368 / 8989057  

deborah.goldmann@evange-

lisch-in-oe.de)  
 

freuen sich über neue und  

bekannte Gesichter.  

 

 

corona-gebete_konstanze_ebel 
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Familien-Kinder-Bibel-Tag  
- zu Hause -

Lange hatte das Vorbereitungs-
Team für Oktober einen span-
nenden Stationenlauf „Regen 
und Segen“ rund um die Johan-
neskirche geplant.  
Gut 70 Personen hatten sich 
letztlich angemeldet. Mit Mitar-
beitenden wären wir ca. 90 Per-
sonen gewesen und aufgrund 
der steigenden Corona-Erkran-
kungen in unserer Stadt haben 
wir uns schweren Herzens ent-
schieden diesen Tag ins Früh-
jahr / Frühsommer 2021 zu 
verschieben.  
Damit vor allem die Kinder nicht 
zu traurig sind, haben wir uns 
dann kurzfristig eine kleine 
Überraschung für die Familien 
ausgedacht. 
Für jede angemeldete Familie 
wurde Material für einen Fami-
lien-Kinder-Bibel-Tag zu Hause 
eingepackt und in die Postkäs-
ten gesteckt. Eine Anleitung für 
einen Familien-Kinder-Bibel-
Tag zu hause, eine kleine An-
dachtsgeschichte über eine 
Schnecke, ein Schnecken-Aus-
malbild, Kressesamen und eine 

Bastelanleitung für einen Se-
gens-Blumenstecker, ganz viele 
Ideen für Spiele im und mit 
dem Regen für draußen, Re-
genponchos, ein „Regen-är-
gert-uns-nicht-Spiel“ und eine 
Gute-Nacht-Geschichte zum 
Thema Regen und Segen. 
Familien, die nicht angemeldet 
waren, aber gerne das Material 
für den Tag haben wollten, 
konnten sich über das Gemein-
debüro melden und später dann 
ebenso diesen Tag zu Hause in 
den Familien feiern. 
Auch wenn es kein vollwertiger 
Ersatz sein konnte, so haben 
sich die Familien doch sehr über 
den Umschlag mit Material für 
einen „Familien-Kinder-Bibel-
Tag zu Hause“ 
gefreut. 
 
Und so ging´s:  
 

1. Gemeinsam 
Kerze anzün-
den 

 

2. Ein kleines Lied singen (z.B. 
Jetzt sind wir bereit) 

 

3. Geschichte von der Schne-
cke lesen, die entdeckte, 
wie sie ein Segen sein kann 

 

4. Zeit für Malen, Basteln, 
Spiel und Spaß z.B. Kresse 
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aussäen und in den nächs-
ten Tagen „beregnen“ und 
zusehen, wie Regen Gutes 
Wachsen lässt, so wie uns 
Gottes Segen auch gedeihen 
und wachsen lässt. 

 

5. Gemeinsames Gebet (Dank/ 
Bitte/ was immer auf dem 
Herzen liegt – einfach Gott 
sagen oder das Vaterunser 
sprechen) 

 

6. Sich gegenseitig segnen mit 
den Worten aus 1. Mose 
12,2: „Ich will dich segnen 
und du sollst ein Segen 
sein.“ 

 

7. Gemütlicher Ausklang mit 
Musik und einem warmen 
Kakao oder anderen Lecke-
reien. 

 
Und nun hier ein paar Eindrü-
cke, wie es funktioniert hat: 

„Die Schnecke […] freut sich. 
[…] Denn sie weiß jetzt:  
Sie hat eine wichtige Aufgabe:  
Alle Menschen, groß und klein, 
daran zu erinnern, dass  
Gott sagt: Ich bin bei dir. Du 

bist ein Segen. Und du wirst 

ein Segen sein!“  

 
Wir danken für die wunderschö-
nen Bilder und hoffen, dass die 
anderen Familien eine ebenso 
tolle Familienzeit erleben konn-
ten! 
 
Im Namen des  
Vorbereitungsteams  
Diakonin Angelika Roth 
 
 

Fotos: Roth  
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Home-Blocktage  
im Konfirmandenunterricht 

Die steigenden Corona-Zahlen 

machen sich auch in der Konfir-

mandenarbeit bemerkbar, so-

dass wir uns nicht mehr mit den 

Jugendlichen treffen können. 

Um aber dennoch den Kontakt 

zu halten, haben wir auf soge-

nannte „Home-Blocktage“ um-

gestellt. Damit ist gemeint, 

dass die Jugendlichen Aufgaben 

geschickt bekommen, welche 

sie dann zu Hause bearbeiten 

und die Ergebnisse wieder zu-

rück ins Team schicken. Schon 

im Frühling gab es dabei den 

ersten dieser „Home-Block-

tage“ zum Thema Gott und Spi-

ritualität. Dabei haben die Ju-

gendlichen Fürbitten geschrie-

ben, welche in beiden Kirchen 

an Fürbittenketten hängen. 

Diese können von allen Ge-

meindemitgliedern erweitert 

werden.  

 

Zum Reformationstag entsteht 

ein Instagramm-Account zu 

Martin Luther. Bei diesem sollen 

die Jugendlichen verschiedene 

Stationen von Luthers Leben 

mit einem Bild und einer Bild-

unterschrift gestalten. Das Er-

gebnis wird von Mitarbeitern 

zusammengefasst, sodass ein 

eigener Martin–Luther–Insta-

gramm–Account entsteht.  

Durch solche Aktionen ist es 

uns möglich, auch in einer Zeit, 

in der wir uns nicht selbst sehen 

können, Kontakt zu halten, ge-

meinsam Neues zu entdecken 

und als Gruppe etwas gemein-

sam zu machen. 

 

Kira-Johanna Selke 

 

 
Foto: T. Niestegge  
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Konfis goes Youtube

Am 14. September ist der neue 

Konfirmandenjahrgang 2022 

unter dem Motto: „Ihr aber seid 

der Leib Christi, und jeder Ein-

zelne ist ein Glied an ihm“ nach 

Worten aus 1.Kor. 12, 27 ge-

startet. Die Gruppe „Leib 

Christi“ hat sich danach schon 

zweimal unter Corona Bedin-

gungen getroffen. Zunächst zu 

einem ersten Blocktag in der 

Friedenskirche, mit einem  

Open–Air–Begrüßungsgottes-

dienst am Sonntagmorgen vor 

der Johanneskirche. Ein weite-

res Treffen gab es Anfang Okto-

ber bei einem Kennenlernabend 

an der Johanneskirche. Dort 

standen jedoch nicht nur Ken-

nenlernen und Spiele auf dem 

Programm, auch eine erste the-

matische Einheit zur Schöpfung 

sollte es geben. Dabei ist ein Vi-

deo entstanden, bei dem die Ju-

gendlichen die Schöpfungsge-

schichte nacherzählen und mit 

Hilfe von Knicklichtern darstel-

len. Jede Gruppe hat einen Tag 

der Schöpfungsgeschichte auf-

genommen, wobei auch das 

Mitarbeiterteam einige Tage 

dargestellt hat. Das Video ist 

als ein Go(o)d News To Go Vi-

deo auf dem youtube-Channel 

der Evangelischen Kirchenge-

meinde Oer-Erkenschwick ein-

sehbar.   

 

www.youtube.com 

Go(o)d News to go! - #16 

 

 

 

 

Kira-Johanna Selke 
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„Worauf bauen wir?“
Weltgebetstag der Frauen 2021 in Vanuatu 

 
Christliche Frauen aus Vanuatu 
haben den ökumenischen Got-
tesdienst für den Weltgebetstag 
2021 vorbereitet. Er wird am 
Freitag, den 5. März weltweit 
unter dem Motto „Worauf 
bauen wir?“ in ca. 170 Ländern 
gefeiert. Im Mittelpunkt der Li-
turgie steht der Bibeltext aus 
Matthäus 7, 24 – 27. Mit ihrem 
Gottesdienst wollen die Frauen 
aus Vanuatu ermutigen das Le-
ben auf den Worten Jesu aufzu-
bauen. Sie sollen der felsen-
feste Grund für alles menschli-
che Handeln sein. Denn nur das 
Haus, das auf festem Grund ge-
baut ist, würden Stürme nicht 
einreißen, heißt es in der Bibel-
stelle. 
Die Liturgie für den Ökumeni-
schen Weltgebetstag der 
Frauen 2021 wurde uns von 
Frauen aus Vanuatu geschenkt; 
einem Inselstaat im Südpazifik. 
Das wunderschöne Land gehört 
geographisch zu Ozeanien. Auf 
den rund 80 Inseln finden wir 
eine ethnisch vielfältige Bevöl-
kerung und eine spektakuläre 
Flora und Fauna. 
1606 von den Spaniern ent-
deckt wurden die „Neuen Hebri-
den“ – wie der Inselstaat früher 
hieß – zu einer Kolonie, die zu-

letzt gemeinsam von Großbri-
tannien und Frankreich verwal-
tet wurde. 1980 wurde ein de-
mokratisches Regierungssys-
tem eingeführt, nachdem das 
Volk zwei Jahre davor die Unab-
hängigkeit eingefordert hatte. 
Seither trägt das Land den Na-
men Vanuatu – wörtlich „Land, 
das aufsteht“ – mit dem Motto 
„Auf Gott bauen und vertrauen 
wir“.                                                                                                                        
Die Bewohner*innen nennen 
sich selbst Ni-Vanuatu. Für sie 
stellt Land eine wichtige Res-
source dar, mit dem sie eng 
verbunden sind, in gewisser 
Weise sogar mit der Erde „ver-
schmelzen“. Land wird nicht als 
Eigentum gesehen, sondern als 
lebenswichtig für die Existenz 
von Menschen und Tieren. 
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Mutter mit Kind im Sturm 

Das Titelbild 2021 stammt von 
der einheimischen Künstlerin 
Juliette Pita und trägt den Titel 
„Pam II“. Es stellt die Situation 
dar, als der Zyklon Pam 2015 
über Vanuatu zog und weite 
Teile des Landes zerstörte. Zu 
sehen ist eine Frau, die sich 
schützend über ihr kleines Kind 
beugt und betet.  

Die Frau trägt traditionelle Klei-
dung. Der Sturm fegt über Frau 
und Kind hinweg. Eine Palme 
mit kräftigen Wurzeln kann sich 
dem starken Wind beugen und 
schützt beide so vor dem Zyk-
lon. 
Heftige Stürme, endlose Re-
genfälle, gefolgt von großer 
Trockenheit haben in den letz-
ten Jahren auf Vanuatu zuge-
nommen, laut Forscher*innen 
sind sie die Folgen des Klima-
wandels. 
Planmäßig soll der Gottesdienst 
am 05. März, 18.00 Uhr, in Oer-
Erkenschwick in der Peter und 
Paul Kirche gefeiert werden. 
Frauen aus St.Josef und der Jo-
hanneskirche bereiten die Ver-
anstaltung vor. 
Da wir alle aber derzeit nicht 
wissen wie die Corona-bedingte 
Situation dann sein wird, wer-
den zeitnah darüber Informati-
onen gegeben werden. 
 
Maggie Raab-Steinke 
Synodal-Beauftragte für den 
Weltgebetstag der Frauen 
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Chorsplitter 
Ökumenische Chorgemeinschaft 

Corona und kein Ende in Sicht. 

Im Gegenteil, eine neue Anste-

ckungswelle bedroht uns wie-

der. Nachdem wir gerade Mut 

gefasst hatten und uns unter 

Einhaltung der Vorsichtsmaß-

nahmen am 7. Oktober auf Ab-

stand in der St. Josef Kirche zu 

einem lockeren Singen getrof-

fen hatten, müssen wir die wei-

teren geplanten Treffen schon 

wieder absagen. Nicht viele wa-

ren gekommen.  

 

Es war befremdlich, so weit 

auseinander zu sitzen. Wer ge-

wohnt war, sich an seinen 

Nachbarn anzulehnen, musste 

nun alleine den Ton treffen. Es 

ging locker zu und wir wählten 

unsere Lieblingslieder auf Zuruf 

aus dem Gotteslob aus. Sogar 

einen Kanon kriegten wir hin. 

Ein ungewohntes Hörerlebnis, 

auch für unseren Chorleiter-

Michael Schulze und doch tat es 

uns richtig gut, mal wieder in 

Gemeinschaft singen zu dürfen.  

 

Singen ist etwas Herrliches und 

das in Gemeinschaft mehrstim-

mig zu tun, ist nochmals schö-

ner. Es ist ein schwerer Verzicht 

für uns alle, uns nicht treffen zu 

können. Und doch sehen wir 

ein, dass die Einschränkung von 

Kontakten eine wichtige Maß-

nahme ist, um die Infektion ein-

zudämmen. Niemand von uns 

hätte es sich vorstellen können, 

dass eine Infektionskrankheit 

einmal dieses Ausmaß anneh-

men könnte und das Leben auf 

dem ganzen Erdball beeinträch-

tigen würde. Hatten wir nicht 

gemeint, dass es nur noch eine 

Frage der Zeit sei, bis wir alle 

Infektionskrankheiten ausge-

rottet hätten?  

Singt weiter, für euch allein, mit 

dem Ehepartner, in der Familie! 

Wie wertvoll ist das Singen! Es 

lockert uns, bringt uns in Ver-

bindung mit den Tiefenschich-

ten unserer Person.  
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Welche herrlichen Lieder gibt 

es. Sei es, dass wir die Melodie 

lieben, sei es, dass wir die 

Texte gernhaben.  

Meistens ist es die gelungene 

Symbiose von Aussage und 

Ausdruck.  

Wer mit alten Leuten arbeitet, 

ist immer wieder erstaunt, dass 

auch dementiell veränderte 

Menschen, die ihren Namen 

nicht mehr sagen können, in 

der Lage sind zu singen und 

dass sie uns oft damit verblüf-

fen, mehrere Strophen singen 

zu können. So beobachtet man 

auch, dass Menschen, die 

sprachlich nicht mehr zu errei-

chen sind, plötzlich aufleben, 

wenn man ihnen vorsingt, was 

ihnen aus ihrer Jugend vertraut 

ist, dass sie manchmal sogar in 

der Lage sind, in das Lied mit 

einzustimmen. 

  

Auswendig gelernte Gedichte, 

Gebete sind ein großer Schatz. 

Ein noch größerer Schatz sind 

nach meiner Einschätzung Lie-

der, die wir uns eingeprägt ha-

ben, die wir auswendig singen 

können. Der englische Aus-

druck für Auswendiglernen ist 

„learning by heart“, das heißt 

wörtlich übersetzt, „mit dem 

Herzen lernen“. An dieser Stelle 

muss ich gestehen, dass mir 

persönlich dieser Schatz weit-

gehend fehlt, weil wir in der 

Schule kaum noch auswendig 

lernen mussten.  

Und wenn wir es mussten, ist 

mir das Auswendiglernen sehr 

schwer gefallen!  

Was haltet ihr, meine lieben 

Chorfreunde, von dieser Idee? 

– Ihr schickt mir euer Lieblings-

lied per Post oder per Email und 

ihr schreibt dazu in kurzen Wor-

ten, warum euch dieses Lied so 

besonders gefällt. Eure Antwor-

ten könnten wir dann später an 

geeigneter Stelle zusammenge-

fasst veröffentlichen.  

 

Fotos und Text  

Alfons Nowak, Buschstr.51 

nowak.datteln@gmail.com 
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Die Tore stehen offen 
Zum Schutz der Gemeindeglieder  

und des Gemeindehauses leider nicht jederzeit 
 

Der Innenhof des Gemeinde-
zentrums wurde bisher im Ver-
lauf der vergangenen Jahre 
gerne für Gemeindefeste und 
Veranstaltungen aller Art von 
den Gemeindegruppen genutzt. 

 
Leider wurde dieser Raum im-
mer wieder, vor allem nachts, 
mit Müll verdreckt, die Pflanzen 
beschädigt und die Wände be-
schmiert. Besonders schlimm 
waren dann im vorigen und in 
diesem Jahr zwei Brandan-
schläge mit völliger Zerstörung 
der Mülltonnen und Schäden an 
den Fassaden und den Gebäu-
den. Dank der Aufmerksamkeit 
der Nachbarn - Ihnen vielen 
Dank! - konnte die Feuerwehr 
rechtzeitig ein Übergreifen der 

Brände und damit die mögliche 
Zerstörung der Gebäude recht-
zeitig verhindern. 
Das Presbyterium hat es sich 
nicht leichtgemacht, diesen 
Zaun errichten zu lassen. Wir 

sind grundsätzlich gegen 
Zäune und Abgrenzung 
jeder Art. Wir wollen 
eine offene Kirchenge-
meinde für alle Men-
schen sein und hoffen, 
dass wir es auch weiter-
hin sind. 
Aber - wir müssen unse-
rer Verantwortung ge-
recht werden! Die Ge-
meindeglieder, die Teil-
nehmer an den Veran-
staltungen, die Men-

schen die zu uns kommen, die 
Mieterin im Haus, die Jugendli-
chen, die zum Jugendhaus ge-
hen, müssen geschützt und vor 
Schaden bewahrt werden.  
Auch die Werte und Gebäude, 
die die Gemeindearbeit in der 
gewünschten Weise ermögli-
chen, dürfen nicht von verant-
wortungslosen Menschen bös-
willig beschädigt oder gar zer-
stört werden. 
 
Jürgen Behrendt 
 

Foto: Behrendt  
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Jahreslosung 2021 
Jesus Christus spricht: Seid barmherzig,  

wie auch euer Vater barmherzig ist! Lukas 6,36 

 

Mein Computer musste das 

Wort erst lernen: „Barmherzig-

keit“. Das Rechtschreibpro-

gramm kannte es noch nicht 

und schlug mir stattdessen vor: 

„Warmherzigkeit“. Ich meine, 

es steht nicht gut um unser Mit-

einander, wenn „Barmherzig-

keit“ zu einem Fremdwort ver-

kommen ist – nach dem Motto: 

„Barmherzigkeit und Mitleid be-

kommt man geschenkt. Neid 

und Respekt muss man sich 

verdienen.“ 

Tatsächlich hat Barmherzigkeit 

etwas mit menschlicher Schwä-

che zu tun und bedeutet: „Beim 

armen Herzen sein.“ Barmher-

zigkeit rechnet damit, dass kein 

Mensch vollkommen ist und im-

mer erfolgreich.  

Dass auch mal bei mir 

etwas schiefgeht und 

Trauer und Scham mein 

Herz erfüllen. Mich ent-

lastet das. Denn ich bin 

nur endlich und habe 

keine „weiße Weste“, 

mit der ich selbstge-

recht durchs Leben ge-

hen könnte. Schon gar 

nicht in den Augen von 

Gott. Aber das brauche 

ich auch gar nicht. Denn Gott ist 

„barmherzig und gnädig, gedul-

dig und von großer Güte“  

(Psalm 103,8).  

In Jesus Christus ist Gott 

Mensch geworden. Damit wir 

aufatmen können, frei gewor-

den von Verstrickungen und 

Schuldgefühlen. Gottes Sohn 

bringt uns seinen himmlischen 

Vater voller Wärme und Ver-

trauen nahe und ermöglicht uns 

ein Leben aus Barmherzigkeit. 

Was für ein Spielraum: Ich 

habe den Rücken frei, so dass 

ich anderen freundlich und auf-

bauend begegnen kann. Ich 

stehe auf festem Grund und 

kann es mir leisten, andere mit 

den gütigen Augen Jesu zu be-

trachten. 
 

Reinhard Ellsel  

Foto: Lotz; Gemeindebrief Magazin 
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Ein „Pflückfest“ 
zur Tauferinnerung

Es gab in diesem Jahr 2020 eine 

kurze Zeit, in der wir nicht ge-

tauft haben! Es wurde nicht 

empfohlen im Frühjahr Gottes-

dienste und so-

mit auch Tau-

fen zu feiern. 

Gott sei Dank 

liegen diese 

Zeiten hinter 

uns! Wir 

schauen nach 

vorne und su-

chen mutig 

nach kreativen 

und neuen For-

men, um für 

die Menschen 

in den sich im-

mer verändern-

den Situationen 

und Herausfor-

derungen 

durch die Pan-

demie da zu 

sein. Aber auch 

ohne die 

Corona-Krise 

bietet das Le-

ben mit seinen 

Höhen und Tie-

fen immer wieder Anlass, um 

inne zu halten, um aufzutanken 

und auch nachzufragen. So ha-

ben Diakonin Angelika Roth, 

Presbyterin Maxi Pollack und ich 

uns überlegt, dass wir mit jun-

gen Familien, mit Menschen, 

die ihre Kinder zur Taufe ge-

bracht haben, ins Gespräch 

kommen wol-

len und vor al-

lem wollen wir 

Zeit für das 

Gespräch un-

ter den Fami-

lien ermögli-

chen. So er-

halten Fragen 

wie „Na wie 

war bei euch 

die erste Zeit 

zu viert?“  

oder auch an-

dere Fragen, 

die im priva-

ten, seelsorg-

lichen Ge-

spräch mit der 

Diakonin oder 

mir geführt 

werden kön-

nen, ihren be-

sonderen 

Raum. 

Gemeinsam 

bauen wir ge-

rade an zwei großen Holzbäu-

men, die Sie und Ihr ab dem 

neuen Jahr in der Johanneskir-

che und der Friedenskirche se-

hen könnt. Dieser „Baum des 

Foto: Maxi Pollack,  
die gerade den ersten Baum bemalt. 
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Lebens“ wird bei jeder Taufe 

mit einem besonderen Holzan-

hänger, einem christlichen 

Symbol, das sich die Tauffami-

lie im Vorfeld aussucht, be-

stückt. So blüht der „Baum des 

Lebens“ mit jeder Taufe, mit  

jedem neuen Christ*in in unse-

rer Gemeinde mehr auf, wird 

bunter und lebendiger.  

Abwechselnd in den beiden Kir-

chen werden jene Familien 

zweimal im Jahr zu einem 

„Pflückfest“ einladen. 

Hier können die Tauffamilien 

bei Kaffee, Tee und Kuchen ih-

ren individuellen Holzanhänger 

vom „Baum des Lebens“ abpflü-

cken. Bei dem „Pflücktest“ ste-

hen die Familien und ihre Kin-

der im Vordergrund, was auch 

in dem kindergerechten, spiri-

tuellen Impuls mit einer beson-

deren Aktion für das getaufte 

Kind spürbar werden soll. Ab 

dem 01.01.2021 geht es los!  

 

Pfarrerin Deborah Goldmann 

 

 

 corona-gebete_konstanze_ebel 
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zur Taufe  
Juli 2020 – Oktober 2020 

Enny Labian ** Edda Gralla ** Phil Kempka ** 

Thilo Boecking ** Andrea Hegewald **  

Emily Gersch ** Marlene Mattukat **  

Luis Goralski ** Luis Gentilini **  

Theo Waltermann ** Marie Friedrich **  

Milo Lorenz ** Giada Harde **  

Simon Cubero Bielsa ** Sophia Wolter **  

     Leonie Neubauer ** Laia Cubero Bielsa ** 

 
 
 

 
 
 
 
 

zur Trauung 
Juli 2020 – Oktober 2020 

 Wiebke und Marcel Breuing, geb. Gempf 

 Stefan und Annika Biastoch, geb. Wojtys 

 Jan und Denise Reckermann, geb. Tottmann 

 Andreas und Erika Faut, geb. Heimbichner 

 Rafael und Zhanna Kerger, geb. Luschnikowa 

 Sven und Jacqueline Stenke, geb. Schürmann 

 Siegfried und Michaela Lechter, geb. Herzig 

 



BEERDIGUNGEN 

 

 

SEITE 31 

Beerdigungen  

 

Juli 2020 – Oktober 2020 

 
Sabine Kampe, geb. Böse ++ 

Hildegard Tomm, geb. Platzek 

++ Heinz Chrzan ++  

Bruno Findorff ++ Hubert 

Mende ++ Asta Hartmann,  

geb. Mietschke ++ Ingeborg 

Penza, geb. Arndt ++ Werner 

Bartczak ++ Wilhelm Schöning 

++ Otto Wommelsdorff ++ 

Georg-Ludwig Tittel ++ 

Christa Bonomo, geb. Tamm 

++ Willfried Linkies ++ Bärbel 

Röder, geb. Jungthon ++ 

Horst Fechner ++ Herbert Kantorek ++ Marianne Stummer, geb. 

Kolakowic ++ Axel Bürger ++ Hildegard Schiewe, geb.  

Lechtenfeld ++ Ingrid Siegner, geb. Lupp ++ Brigitte Mund, geb. 

Albrecht ++ Rosemarie Bliedung, geb. Kuhl ++ Lucie Zimmer, 

geb. Jäntsch ++ Evelin Gregel, geb. Dorkowski ++ Anna Horch, 

geb. Fusch ++ 

 

 

 

 

 

Widerspruchsrecht 

Im Gemeindebrief werden regelmäßig die Altersjubiläen sowie kirchliche Amts-
handlungen veröffentlicht. Sofern Sie mit der Veröffentlichung nicht einverstanden 
sind, können Sie Ihren Widerspruch schriftlich oder mündlich im Gemeindebüro 
erklären. Wir bitten, diesen Wunsch frühzeitig,  
also vor dem Redaktionsschluss zu erklären, da ansonsten die Berücksichtigung 

Ihres Wunsches nicht garantiert werden kann. 



 

 

 

 

Pfarrer Rüdiger Funke  Telefon 02368 / 2861 
Stimbergstr. 261b mail:ruediger.funke@evangelisch-in-oe.de 
 
Pfarrer Bernd Schäfer  Telefon 02368 / 56228 
Weidenstr. 48a mail: bernd.schaefer@evangelisch-in-oe.de 
 
Pfarrerin Deborah Goldmann  Telefon 02368 / 8989057 & 
Höhenweg 1             0163 4009462 
 mail: deborah.goldmann@evangelisch-in-oe.de 
 
Diakonin Angelika Roth  Telefon 02368 / 9617859 
August-Schmidt-Str. 36 mail: angelika.roth@evangelisch-in-oe.de 
  
Thorben Niestegge Telefon 02368 / 6954013 
Jugendreferent mail: jugendreferent@evangelisch-in-oe.de 
 

Jürgen Behrendt  Telefon 02368 / 56208 
Kirchmeister mail: juergen.behrendt@evangelisch-in-oe.de 
August-Schmidt-Str. 46 
 
Gemeindebüro  Telefon 02368 / 1461 
Dietrich-Bonhoeffer-Platz 1 mail: gemeindebuero@evangelisch-in-oe.de 

   Öffnungszeiten: 
   dienstags + freitags  von 10.00–12.00 Uhr 
   donnerstags  von 15.00–18.00 Uhr 
 
Diakoniestation  Telefon 02368 / 54152 
Halluinstr. 26-28   oder 0180/1212345 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

Adressaufkleber 
 


